	Corporate Governance


Begriff
In der Kurzerklärung in Gablers Wirtschaftslexikon im Internet heißt es dazu: „Corporate Governance bezeichnet den rechtlichen und faktischen Ordnungsrahmen für die Leitung und Überwachung eines Unternehmens. Unvollständige Verträge und unterschiedliche Interessenlagen bieten den Stakeholdern prinzipiell Gelegenheiten sowie Motive zu opportunistischem Verhalten. Regelungen zu Corporate Governance haben grundsätzlich die Aufgabe, durch geeignete rechtliche und faktische Arrangements die Spielräume und Motivationen der Akteure für opportunistisches Verhalten einzuschränken.“ (Quelle: Klein, in: Gablers Wirtschaftslexikon online, http://wirtschafts
lexikon.gabler.de/Definition/corporate-governance.html, 16.08.2011.)

Abgrenzung zu „Good Governance“
Corporate Governance ist nicht zu verwechseln mit dem Begriff „Good Governance“ der in den 80er Jahren speziell für „Gutes Regierungshandeln“ entstanden ist. Vgl. z.B. BMZ, Stichwort Good Governance, http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/themen/goodgovernance/index.html, 19.08.2011. Corporate Governance überträgt die Grundideen auf die Unternehmensführung. 
Deutscher Corporate Governance Kodex
2001 setzte das Bundesministerium der Justiz eine Regierungskommission ein, die Anfang 2002 den Deutschen Corporate Governance Kodex, www.corporate-governance-code.de/ verabschiedete. Nach der Vorstellung der Regierungskommission sollen mit dem Deutschen Corporate Governance Kodex die in Deutschland geltenden Regeln für Unternehmensleitung und -überwachung für nationale wie internationale Investoren transparent gemacht werden, um so das Vertrauen in die Unternehmensführung deutscher Gesellschaften zu stärken. Der Kodex beschäftigt sich mit den wesentlichen – vor allem internationalen – Kritikpunkten an der deutschen Unternehmensverfassung, nämlich

· mangelhafte Ausrichtung auf Aktionärsinteressen;

· duale Unternehmensverfassung mit Vorstand und Aufsichtsrat;

· mangelnde Transparenz deutscher Unternehmensführung;

· mangelnde Unabhängigkeit deutscher Aufsichtsräte;

· eingeschränkte Unabhängigkeit der Abschlussprüfer.

Er wird auch nach der Verabschiedung laufend weiterentwickelt (vgl. Ringleb, Kremer, Lutter, v. Werder: Auszug aus Kommentar zum Deutschen Corporate Kodex, C.H. Beck in der aktuellen Fassung www.bccg.tu-berlin.de/main/publikationen/service/Aktualisierter%20Auszug%20Kodex
kommentar.pdf).
Inhalt
Der Corporate Governance Kodex beinhaltet gesetzliche Muss-Vorschriften, Soll-Empfehlungen und Sollte- bzw. Kann-Anregungen, http://www.bccg.tu-berlin.de/main/publikationen/service/
Kodex%202010%20editiert.pdf, 19.08.2011 und sieht inhaltlich wie folgt aus: (vgl. http://www.corporate-governance-code.de/ger/kodex/inex.html, 19.08.2011)
1. Präambel

2. Aktionäre und Hauptversammlung

3. Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat

4. Vorstand

5. Aufsichtsrat

6. Transparenz

7. Rechnungslegung und Abschlussprüfung.

Für börsennotierte Gesellschaften gilt das „Comply or explain“-Prinzip (§ 161 Aktiengesetz). Sie müssen entweder den Kodex anwenden oder sagen, warum und inwieweit sie es nicht tun. Die Erklärung ist auf der Internetseite der Gesellschaft dauerhaft zu veröffentlich zu machen. Für nicht börsennotierte Gesellschaften gilt dies Vorschrift nicht. Der Kodex kann aber als Richtschnur für gute Unternehmensführung freiwillig befolgt werden.
§ 161 AktG Erklärung zum Corporate Governance Kodex

(1) (1) Vorstand und Aufsichtsrat der börsennotierten Gesellschaft erklären jährlich, dass den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder werden und warum nicht. Gleiches gilt für Vorstand und Aufsichtsrat einer Gesellschaft, die ausschließlich andere Wertpapiere als Aktien zum Handel an einem organisierten Markt im Sinn des § 2 Abs. 5 des Wertpapierhandelsgesetzes ausgegeben hat und deren ausgegebene Aktien auf eigene Veranlassung über ein multilaterales Handelssystem im Sinn des § 2 Abs. 3 Satz 1 Nr. 8 des Wertpapierhandelsgesetzes gehandelt werden.

(2) Die Erklärung ist auf der Internetseite der Gesellschaft dauerhaft öffentlich zugänglich zu machen.

Wenngleich nicht zwingend, ist auch nicht börsennotierten Gesellschaften die Beachtung des Kodex zu empfehlen. 
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